




3214

Hetztes Denckmahl
Welches
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Werwittibte hertzogin zu Wachſen Fulich Vle—
ve Berg auchSngern und Meſtphalen gebohrne Kertzogin
zu Wurtenberg und Teck wie auch in Schleſien zur Gelß
und Bernſtadt Landgraffimin Thüringen Maragraffin zu Meiſſen
auch Ober- und Nieder-Lauſitz Gefurſtete Grafim zu Henneberg
und Mompeilgard Graffin zu der Maick und Ravensberg Frau

zum Ravenſtein Hehdenheim Sternberg und Medzibor
ie Ê e fronen Kaönigalichen BurgeEehns Auraß,2c.

Bey demJ  Madb dieſes jestlauffenden Jabres i709. erfolgeten

Geeligen Hinctrite

DEROQn ſeinem Veben treu fleißig geweſenen

Goſ  CapellansundBeichtVaters
Gnadigſt bezeugen wollen

Auf
Fhro WochMurſtlichen Zurchlauchtigkeit

Gnadigſten Befehl
Unterthanigſt vorgeſtellet

Durch

W. B. üg. B. zéhchutz
Furſtl. Sachſiſ. Hof und Witthums-Rath.
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eNdem die Zurchlauchtigſte Furſtin

cmaund Srau Arau n
mJ
Ie B ſh Verwittibte Ker—

gern und Weſtphalen gebohrne Her—
berg ino Tert wir auch in Schleſien

4in in Thiringen

pelgard Gluſffiii qu ve vFrau zum Ravenſtein Heydenheim Sternberg und
Medzibor wie auch des freyen Koniglichen Burg—

Lehns Auraß Miine gnadigſte Furſtin und
Frau mich außdrucklich befehligt in Dero hohen Nahmen
ein offentliches Zeugniß abzulegen wie ſehr Sie den Verluſt
Jhres vor einigen Tagen aus dieſer Zeitligkeit in die Ewig—
teit abgeforderten bißhero treufleißigen Hoff Capellans und
BeichtVaters empfinden und wie groß die gnadigſte Erkent
ligkeit ſeh welche Sie annoch nach ſeinem frühzeitigen Ab—

ſterben vor teine geiſtliche Sorgfalt und Treue durch immer
wahrendes Lindencken zu erwilſen begierig ſehnd ſo wiürde es
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meines Erachtens ſchon darmit aenug ſehn wenn irhr in wer
nig Worten ſagte daß hro Khoch· urſtliche Surch
lauchtigkeit einen ſolchen Seelſorger veriohren welchen ie

die gantze Zeit Jhres Lebens zu behalten gewunſchet hatten.
So aber erheiſchet der erhaltene gnadigſte Befehl ein mehrers
von mir nehmlich dieſem getreuen Diener GOltes ein wahr
hafftes Denckmahl ſeines fremmen und tugendhafften Lebens
und Wandels auffzurichten um hierdurch anzudenten wie
wichtige Urſache man habe diejenigen welchen der himmliſche

HaußHeErr als fleißigen und getreuen Arbeitern den Wein
berg ſeiner Kirche anvertrauet hat im Leben hoch zu halten
und nach ihrem Tode zu ehren.

Zhuwar ſeynd wir leider in diejenigen unglückſeeligen Zet
ten verfallen darinne es ſchwer iſt einem Verſtorbenen ſein gte
duhrendes Lob alſo zu ertheilen daß daſſelbe einlen durchgangi
gen Beyfall und Glauben findet z Anerwogen es zur allae
meinen Gewohnheit gediehen auch ſo gar bie laſterhafftigfien
Menſchen nach ihrem Abſterben als ſonderbahre Muſter und

7Exempel der Gottesfurcht und Tugend zu wvreiſen und werbin

GTitul eines Frommen Gottesfurchtigen celigen und Heili
gen zu erwerben verlanget der braucht nichts weiters darzu

ale nais ba er ues HErrin denUnterſcheid der Schaaffe undocre jenen zur Freude und die
an.

proeo v— ü* Ai
ſen zum Schrecken) zeigen wird unerachtet in der gegenwarti
gen verlarvten Welt Licht und Finſternis Warheit und Falſch
heit offtmahls von denenjenigen vermenget wird welche Chri
ſtum als den Weg die Warheit und das Leben entweder
gar nicht oder doch nicht recht kennen: Alſo wurde es eine
Art der Kleinmuthigkeit ſeyn durch einen dermaſſen verderbli
chen Mißbtauch ſich des wahren kobes und ddachruhms zu ent
halten welchen man denen zur Herrligkeit erhabenen Glledern
Chriſti zu ertheilen ſchuldig iſt.

Unter dieſe Letztere muß man nun billig den obgedachten
eyfrigen Levrer rechnen welchen GOtt zwar zum Wachter
ſeiner Geminde geſetzet hatte: jedennoch aber denſelben zu tie
ner ſolchen Zeil von ſeinem ſchweren Poſten abloſete da man
ſeiner Lehre Warnung Ermahnung Benraffung und Tro
ſtes um ſo viel deſto langer zu genienen uirnoffeke jemehr ncher A

das Ende der Welt herbeg nahet ünd ſolgich auch das Ge
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heininiß der Botheit verflarcket e Allein man ſahe auch diß
fals daß der Menſchen Gedanckin nicht GOttes Gedanckn
und daß ſeine Wege unerforſchlich wie wohl gerecht ſeynd; Ja
daß nicht unſer ſoudern ſein Wille geſchehen muſſe weil er jeder

geit der helligſie und beſte

Dieſer fromme Haußhalter uber GOttes Geheimniſſe
hatte neh bereits in ſeinen zarten Jahren zum KirchenDi nſtean

des HERRN gewiedmet. Sein feſter und beſtandiger Vor
ſatz war in dem GnadenReich GOttes nicht ſeinem Bau—
che ſondern Chriſto und ſeiner Gemeinde ohne fleiſchliche Ab
ſichten und Eigennutz zu dienen falss Jyn GOtt zum Lehrund
Predigt Amt beruhſen wurde. Zu ſolchem Ende war Erbeflinen eine nutzuche und von allen Vorwitz und Eitelkeit be
frehete Gelehrſamkeit zu erlangen nicht damit er gleich denen
Jalſch-Gelehrten aus ſeiner Vernunfft einen Gotzen aus ſei
nem Wiſſen ein hochtrabendes Weſen und aus ſeiner Bered
ſamkeit ein ſuſſes Labſal vor die ſicheren und ruchlolen Menſchen

machen mochte; Sondern Er wolte vor allen Dingen JE
SlM lieb haben lernen welches beſſer iſt denn alles wiſ
ſen und ohne u i Galehrſamkeit entiheder Jrthum vder Thochat dorr behequ teden bendes zugleich iſt

Aljo verlangete Er nichts anders zulernen als dasjenige was
ihn zu RESll fuhren konte nebmlich nicht bloß allein mit
dem Gehirne iondern auch mit dem Hertzen zu glauben und
dannenhero hielte er den Wahn derer ienigen vor ein todliches
Netz des Satans welche die Gottesfuicht biß zu ihren Beruff
ins Predig Amt auffſchieben immittelſt aber denen Lüſten und
Begierden gleich als andere oder wohl noch arger ergeben
ſeynd und die Erleuchtung ſamt denen Gaben des Heiligen
Geiſtes vicht ehe erwarten vielweniger verlangen biß ihnen
der Altar der TauffStein und die Cantzel eroffnet wiid Er
wuſte wohl was es auff ſich habe, vor viele Seelen zu ſorgen
und Er war veiſichert daß Jhm ſchon Verantwortung genug
bevor ſtunde vor eine eintzige nehmlich vor ſeine eigene Seele
der Gebuhr nach zu ſorgen und ſie demjenigen dermahleins
wiederum gzu ubergehen welcher Jhm dieſelbe anvertrauet hat
te. Er litzz dieſenigen Tag und Nacht nach Aemtern rennen
und lauffen welche nicht wiſſen was ein Amt iſt und welche
nicht als wahre Hirten durch die rechte Thüre in den Schaaff
Stal elngehen londern als Vriedlinge oder wie ſie der Oeh
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land ferner nennet als Diebe und Morder durch verbothene
Mittel und Wege anderswo hinein ſteigen nicht die Schaaffe

geiſtlich ſondern ſich felbſten leiblich zu weiden. Mit einem
Wort: Er wolte nicht unter die Zahl dererjenigen gehoren
welche allemahl einen Biß und Vorwurff des Gewiſſens beſor
gen muſſen ſo offte ſie ſich bey Verkündigung der Abſolution
vor beruffene und perordnite Diener des Wortes GOttes

ausgeben.
Alldieweil Er nun mit gelaſſenem aufrichtigen und zu

friedenen Hertzen als ein frommer Knecht ſeinem HERRN
in dem Wenigen nemlich in der Sorge vor ſeine eigene See
le getreu erfunden worden war ſo ſetzte Jhn derſelbe nach
gehends ohne ſein Suchen uber vieles indem er Jhn nicht
allein zum MitArbeiter bey zweyen Gemeinden verordnete;
ſondern auch endlich hochſtgedachte Jhro CdochFurſtl.

Zurchlauchtigkeit vermoge Dero ſonderbaren Eyfers
und brunſtigen Verlangens nach dem wahren einigen und ewi,
genute kraſftig bewegte nh peraulaſſete Dero und Jhrer ge

ten HofBedienten durch EHriſti Blut thrurr erkauffte
Seelen einem ſo vorſichtigen weiſen und GOtt furchtenden
Fuhrer an zu vertrauen. Solchergeſtalt that Jym der himm
liſche Vater eine weite Thur auf mit ſeinem verliehenen Pfun
de zu wuchern in dem Er das Geſetz und Evangelium in zweh

che mlich in der Deutſchen und Wendiſchen
en Sprann nek t Beth dieſen vielen unk ſchweren Verrich
verkundigen on e.tungen war Er jederzeit munter und unverdroſſen weil Er

ſei eigenes ſondern des oERRN Weerck trieb und
nicht nſich dannenhero freuete daß Jhn VDerſelbe zu einem ſolchen
Knechte gemacht hatte welchem gleichſam alle und jede Au—
genblicke zu einem ſonderlichen Geſchaffte beſtimmet waren

damit Er einen jeden Augenblick ſeines ubrigen Lebens wohl

anwenden und von der Zeit die Jym GOTT allhier abge
meſſen hatte deſto beſſer Rechenſchafft geben konte. Er wu
ſte daß Er in zwehen Kirchen das Amt eines Lehrers und
Predigers verrichten ſolte. Er wuſte aber auch daß Er
es hierbep nicht bewenden laſſen muſte und daß ſeine See
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len/ Sorge nicht gantz allein in das Gebaude dieſer zwehr
en Kirchen eingeſchrancket ſondern daß es nicht weniger

nothig ſeye diejenigen welcher Serlen Jhm auf ſeine See
le gebunden waren als Tempel des Heiligen Geiſtes in
ihren Hauſern zu beſuchen und hierinnen einen rechtſchaffe
nen Hirten vorzuſtellen welcher niht allein die allgemei—
ne Noth und Gefahr ſeiner anvertraueten Heerde ſondern
auch eines jeden Schafes inſonderheit zu beobachten pfle

get. Die Cantzel war Jhm kein ſolcher Ort wo man
reden darff was man will ſondern wo man reden ſoll was
der Heilige Geiſt will; Und weil Er wuſte daß man Jhm
wenn Er auf derſelben redete ſtillſchweigend zu horen ſolte

nicht aber offentlich wiederſprechen durffte ſo redete Er
alſo daß niemand Urſache hatte Jhm zu wiederſpre
chen, wenn es auch ſchon zugelaſſen geweſen ware. Er
machete ſie noch vielweniger zu einem Schau-Platz umb

auf demſelben mit einigen Faheln und Weltlichen Ge
ſchichten denen Zuhorern gefällig zu ſeyn oder ſelbſten die
Purlon cines Ragchaurigen Kornigen Geitzigen oder Hoch
muthigen vorzuneuen ionderit r Hielte ſie vot einen ſot
chen Stuhl auf weichen nichts zu reden ſehe als was
man mit in die Ewigkeit nehmen konte und hiervon fand
Er ſo vieles zu reden daß Er dergltichen elende HulffsMit
tel zu Erlangerung des Maſſes derer Predigten leichtiich an

dern uberlaſſen konte.

Jn den Beicht-Stuhl gieng Er. allemahl mit groſſer
Bangigkeit aus Beyſorge Er werde darinnen vielen un
bußfertigen Sundern die Hand aufflegen und ſie von denen
jenigen Sunden loß ſprechen muſſen von welchen ſie doch
nicht loß zunſehn verlangeten. Behy ſolcher Beſchaffenheit
iſt leichtlich zu gedencken wie es Jhm in der Welt muſſe
ergangen ſeyn und man kan nicht ſagen daß Er viel gute
Freunde gehabt habe weil der Welt Freundſchafft
EOttes Feindſchafft iſt und weil Er unter diejenigen
gehorete von welchen Q.Hriſtus ſagte: Waret ihr
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von der Welt ſo hatte die Welt das Jhre lieb.
Allein diefes ließ Er ſich nicht irren ſeinen Lauf unerſchro
cken und unermudet fortzuſetzen und weil Jhm wohl wiſ—
ſend war daß die Auferzichung und Unterrichtung der Ju—
gend eines derer nothigſten Stucke zur Beforderung des
Chriſtenthums ſeye ſo richtete Er unlangſt ſelbſten cine klei—

ne Privai-Schule oder PflantzStadte mit Kindern aus ſei
ner Wendiſchen Gemeinde auf denen Er mit Darrcichung
ſeines eigenen zeitlichen Seegens welchen Jym GOtt ver
liehen eine mehr als vaterliche Liebe zu ihrer Leibes und
SeelenWohlifahrt erwieſe. Dieſes würdeEr ſonder Zweif—
fel noch durch herrlichere Proben an den Tag greleget ha—

ben ſo ferne ſein Heyland dem Er in Lehre und Leben ſo
treulich gedienet nicht beſchloſſen gehabt ſolche Sorge nun
mehro andern zu uberlaſſen und dargegen Jhm in der biſten

Zeit ſeiner Jahre einen erwünſchten und ſeeligen FeyerAbend
zu verlehhen; Worbey denn von Hertzen zu wunſchen daß

der grundautige GOTCT als der Geber alles Guten
die dbecc bas vnv Aq n ieſer aetrenon Octeνperledigte Stelle io.. derunid emit einer in ſcine Jupſtanni. un

vnadiglich verſorgen wolle damit Jhro
che Zurchlauchtigkeit ſamt obgedach

ten beyden Gemeinden deſto mehrere Urſache haben ſeine

unendliche Gute und Barmhertzigkeit zu preiſen und
zu erkennen daß dasjenige wohlgethan ſeyt

was GOTT ahin.
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